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(54) Brenneranordnung
(57) Es wird eine Brenneranordnung fiir eine Ver- ner-Nabe (18) ausgebildet ist. In wenigstens einem

feuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe
zur Verfligung gestellt. Die Brenneranordnung weist eine
Brenner-Nahe (18), wenigstens einen Luftzufuhrkanal
und fiir jede Brennstoffart wenigstens einen Brennstoff-
zufuhrkanal (9,13) auf, wobei der wenigstens eine Brenn-
stoffzufuhrkanal (9,13) zumindest teilweise in der Bren-
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Brennstoffzufuhrkanal ist eine Abschirmwand (30) ange-
ordnet, die von der Wandung (21) des Brennstoffzufuhr-
kanals beabstandet ist, so dass zwischen der Wandung
(21) des Brennstoffzufuhrkanals und der Abschirmwand
(30) ein nicht zum Stramungspfad des durch den Brenn-
stoffzufuhrkanal strémenden Brennstoffes gehdrender
Zwischenraum (38) gebildet ist.

2227

(\/‘
w
(&2

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 236 934 A1 2

Beschreibung
Brenneranordnung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brenneranordnung
zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe und insbesondere
eine Brenneranordnung firr eine Gasturbinenanlage.
[0002] Mit Brenneranordnungen zum Verfeuern fluidi-
scher Brennstoffe werden unter anderem Gasturbinen in
Kraftwerken und anderen GroRmaschinenanwendun-
gen betrieben. Insbesondere werden hierbei sog. Dual-
brennstoffbrenner eingesetzt, die zum Verfeuern von
flissigen und gasférmigen Brennstoffen, beispielsweise
Erdgas und Heizdl, optional oder kombiniert vorgesehen
sind.

[0003] Die Brenneranordnungen sind dementspre-
chend grof} dimensioniert und weisen einen komplexen
Aufbau mit mehreren Brennstoffzufuhrkanélen auf. So
wird bspw. haufig ein mittig angeordneter kleiner dimen-
sionierter Pilotbrenner mit eigener Brennstoffversorgung
und Luftzufihrung dafir verwendet, die Flamme eines
groRen Hauptbrenners, der ringsherum um den Pilot-
brenner angeordnet ist, zu stabilisieren. Der grof3e
Hauptbrenner wird namlich vorwiegend im Magerge-
mischbetrieb mit Sauerstoffiiberschuss betrieben, um
dadurch glinstigere Emissionswerte zu erreichen. Der
Betrieb mit einem Magergemisch fiihrtjedoch dazu, dass
die Flamme des Hauptbrenners zumindest in bestimm-
ten Betriebszustdnden Schwankungen unterliegt, die
durch eine fortwahrend ziindende Wirkung des Pilot-
brenners ausgeglichen werden. Eine derartige Brenner-
anordnung ist beispielsweise in EP 0 580 683 B1 wie-
dergegebenen.

[0004] Eine Herausforderung bei diesen Brennern
stellen die durch eine ungleichmaRige thermische Ver-
teilung entstehenden mechanischen Spannungenin den
Wandungen des metallischen Gehauses, der sogenann-
ten Nabe, in der die Zufuhrringkanale der Gas- und OI-
Energietrager relativ eng nebeneinander angeordnet
sind, dar. Ein Gasringraum speist den Hauptbrenner be-
zogen auf die Strdmungsrichtung der zustromenden Luft
eingangsseitig stromauf der sogenannten Drallschau-
feln, die dem Luftstrom mit dem Brenngas einen vermi-
schenden Drall vermitteln, oder durch die Drallschaufeln
hindurch. Weiterhin ist eine Olzufuhr vorhanden, die in
der Regel ndher am Brennerausgang angeordnet ist, als
die Gaszufuhr. Sie umfasst einen Olringraum sowie ei-
nen zum Ringraum filhrenden Olzufuhrkanal, der in der
zwischen dem Gasringraum und dem Pilotbrenner be-
findlichen Nabenwand angeordnet ist.

[0005] Da Gas gegeniiber Ol eine geringere Dichte
aufweist, beansprucht es einen grélReren Querschnitt,
wodurch die Dimensionierung der Gaszufuhr wesentlich
gréRer ausfallt als der Olzufuhr. Daher weist der Teil der
Brenner-Nabe mit der Gaszufuhr eine gréRere zum Luft-
kanal gewandte AuRenflache auf als die Olzufuhr. Die
Luftzufuhr erfolgt mit vorverdichteter Luft, die einen Ver-
dichter passiert hat, wodurch diese zugefiihrte Luft auf-
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grund der Komprimierung eine Temperatur aufweist, die
bereits Uiber 400°C erreicht. Folglich wird der Bereich der
Brenner-Nabe mit der Gaszufuhr schnell auf eine Tem-
peratur im Bereich von Gber 400°C aufgeheizt und bleibt
bei dieser Betriebstemperatur. Der zum Olringraum fiih-
rende Olzufuhrkanal ist dagegen weiter von dem heilRen
Luftzufuhrkanal entfernt sodass das Ol im Olzufuhrkanal
kaum eine Erwarmung erfahrt und daher lediglich eine
Temperatur von etwa 50°C aufweist.

[0006] Da einerseits die Brenner-Nabe eine starke
Aufheizung im Bereich der Gasringraums erfahrt und an-
dererseits der benachbarte Olzufuhrkanal deutlich kiihler
ist, unterliegt die Wand zwischen der Gasringraum und
dem Olzufuhrkanal einem groRen Temperaturgradien-
ten. Infolge des Temperaturgradienten entstehen ther-
mische Spannungen, welche die Lebensdauer derartiger
Brenner-Naben verkiirzen bzw. die Verwendung eines
hochwertigen Materials mit den damit verbundenen Ko-
sten erforderlich machen. Auch in anderen Bereichen, in
denen ein kalter Brennstoff durch einen heilen Naben-
Bereich gefiihrt ist, treten derartige Spannungen auf.
[0007] Die vorliegende Erfindung macht es sich daher
zur Aufgabe, die beschriebenen thermisch bedingten
Spannungen in der Brenner-Nabe der Brenneranord-
nung herabzusetzen.

[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Brenneranord-
nung nach Anspruch 1 geldst. Die abhangigen Anspri-
che enthalten vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung.

[0009] Eine erfindungsgemafie Brenneranordnung fiir
eine Verfeuerungsanlage zum Verfeuern fluidischer
Brennstoffe umfasst eine Brenner-Nabe, wenigstens ein
Luftzufuhrkanal und fir jede Brennstoffart wenigstens ei-
nen Brennstoffzufuhrkanal, wobei der wenigstens eine
Brennstoffzufuhrkanal zumindest teilweise in der Bren-
ner-Nabe ausgebildet ist. In wenigstens einem Brenn-
stoffzufuhrkanal ist eine Abschirmwand angeordnet, die
von der Wandung des Brennstoffzufuhrkanals beabstan-
det ist, so dass zwischen der Wandung des Brennstoff-
zufuhrkanals und der Abschirmwand ein nicht zum Str6-
mungspfad des durch den Brennstoffzufuhrkanal stro-
menden Brennstoffes gehérender Zwischenraum gebil-
det ist.

[0010] In der erfindungsgeméafen Brenneranordnung
bildet der Zwischenraum einen im Vergleich zum umge-
benden Metall der Brenner-Nabe schlecht Warme leiten-
den Bereich, der das Metall der Nabe von dem stromen-
den Brennstoff thermisch isoliert und so den Warmeaus-
tausch zwischen dem Brennstoff und der Brenner-Nabe
einschranket.

[0011] Die Abschirmwand kann in einer konstruktiv
einfachen Ausgestaltung der Erfindung von einer in den
Brennstoffzufuhrkanal eingebrachten Hilse gebildet
sein. Um die richtige radiale Lage der Hulse im Brenn-
stoffzufuhrkanal zu gewéhrleisten, kann diese mit wenig-
stens einem radialen Positioniermittel ausgestattet sein,
welches einen Abstand der Hulse von der Wand des
Brennstoffzufuhrkanals sicherstellt, wobei der Abstand
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insbesondere auch im Hinblick auf die maximal zu erlau-
bende Warmetransferrate gewahlt werden kann werden
kann. Einschrankungen ergeben sich hierbei allerdings
aus demin der Nabe zur Verfligung stehenden Bauraum.
Das wenigstens eine radiale Positioniermittel der Hulse
kann bspw. als ein kreisumlaufend angeordneter, radial
nach auf3en vorragender Positionier-Vorsprung ausge-
fuhrt sein. Insbesondere kann die Hilse wenigstens je-
weils einen kreisumlaufenden Positionier-Vorsprung im
Bereich ihrer beiden Enden aufweisen. Hierdurch wird
die Ausrichtung der Hullenvorrichtung zuverléassiger und
die aufgrund der Spielabstéande méglichen Eigenschwin-
gungen im Strom des Brennstoffes ausgeschlossen.
[0012] Der wenigstens eine Positionier-Vorsprung der
Hulse kann weiterhin eine Ringnut aufweisen, die insbe-
sondere dann von Vorteil ist, wenn sich der Positionier-
Vorsprung im Bereich einer Anschlussstelle zwischen
dem Brennstoffzufuhrkanal und einem Brennstoffzufuhr-
rohr befindet. Mittels der Ringnut kann dann beim Ver-
schweilen oder Verléten des Brennstoffzufuhrrohrs mit
dem Brennstoffzufuhrkanal ein Festschweillen bzw.
Festléten des Positionier-Vorsprungs am Brennstoffzu-
fuhrkanal und/oder am Brennstoffzufuhrrohr vermieden
werden.

[0013] Weiterhin kann die Hiilse mit wenigstens einem
axialen Positioniermittel ausgestattet sein, welches mit
einem im Brennstoffzufuhrkanal vorhandenen axialen
Positioniermittel zusammenwirket, um die Huilse (30) axi-
al zu positionieren. Auf diese Weise ist ein axiales Posi-
tionieren der Hulse ohne stoffschliissige Verbindung
mdglich. Dabei kann zwischen dem axialen Positionier-
mittel der Hulse und dem axialen Positioniermittel im
Brennstoffzufuhrkanal insbesondere ein axiales Spiel
vorhanden sein, welches eine thermische Ausdehnung
der Hiulse in Axialrichtung ermdglicht, ohne dass dabei
Spannungen generiert werden.

[0014] In einer konstruktiv einfachen Ausgestaltung
kann das axiale Positioniermittel der Hulse als wenig-
stens eine AnstolRkante an einer stirnseitigen Flache des
Positionier-Vorsprungs ausgebildet sein. Das axiale Po-
sitioniermittel im Brennstoffzufuhrkanal ist dann als Ge-
genanstolR3kante ausgefihrt.

[0015] Weitere Merkmale, Eigenschaften und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung eines Ausflihrungsbeispieles unter Bezug-
nahme auf die beiliegenden Figuren. Es zeigen:

Figur 1 eine aus EP 0 580 683 B1 bekannte Brenner-
anordnung,

Figur 2  eine bekannte Ausgestaltung der Brenner-
Nabe einer Brenneranordnung,

Figur 3 eine schematisch Ubertrieben dargestellte

Folge der thermisch bedingten Spannung in
der Brenner-Nabe nach Stand der Technik
aus Figur 2,
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Figur4 eine Querschnittsansicht einer bevorzugten
Ausgestal- tung der erfindungsgemafien
Brenneranordnung, und

Figur 5 eine vergroRerte Teilquerschnittsansicht aus
Figur 4.

[0016] Figur 1 zeigt eine Brenneranordnung nach dem

Stand der Technik, die ggf. in Verbindung mit mehreren
gleichartigen Anordnungen, beispielsweise in der Brenn-
kammer einer Gasturbinenanlage eingesetzt werden
kann.

[0017] Sie besteht aus einem inneren Teil, dem Pilot-
brennersystem und einem konzentrisch dazu liegenden
auReren Teil, dem Hauptbrennersystem. Beide Systeme
sind fr einen Betrieb mit gasférmigen und/oder flissigen
Brennstoffen in beliebiger Kombination geeignet. Das Pi-
lotbrennersystem umfasst eine zentrale Olzufuhr 1 (Me-
dium G) mit einer an ihrem Ende angeordneten Oldiise
5 und einen konzentrisch um die zentrale Olzufuhr 1 her-
um angeordneteninneren Gaszufuhrkanal 2 (MediumF).
Dieser wiederum ist umgeben von einem konzentrisch
um die Achse des Brenners angeordneten inneren Luft-
zufuhrkanal 3 (Medium E). In oder an dem inneren Luft-
zufuhrkanal 3 kann ein geeignetes Ziindsystem ange-
ordnet sein, fiir welches viele Ausfliihrungsmaoglichkeiten
bekannt sind und auf dessen Darstellung hier deshalb
verzichtet wurde. Der innere Luft-Zufuhrkanal 3 weist in
seinem Endbereich eine Drallbeschaufelung 6 auf. Das
Pilotbrennersystem kann in einer an sich bekannten Wei-
se, d. h. Uberwiegend als ein Diffusionsbrenner, betrie-
ben werden. Seine Aufgabe besteht darin, den Haupt-
brenner in einem stabilen Brennbertieb aufrecht zu er-
halten, da dieser zur Verminderung des Schadstoffaus-
stoRes meistens mit einem Magergemisch betrieben
wird, was ein Stabilisieren seiner Flamme mittels einer
Diffusionsflamme oder einer auf einem weniger mageren
Gemisch beruhenden Flamme erfordert.

[0018] Das Hauptbrennersystem weist ein konzen-
trisch zum Pilotbrennersystem angeordnetes und schrag
auf dieses zulaufendes duReres Luft-Zufuhr-Ringkanal-
system 4 auf. Auch dieses Luft-Zufuhr-Ringkanalsystem
4 ist mit einer Drallbeschaufelung 7 versehen. Die Drall-
beschaufelung 7 besteht aus Hohlschaufeln mit Aus-
lassduisen 11 im Strémungsquerschnitt des Luft-Zufuhr-
Ringkanalsystems 4 (Medium A). Diese werden aus ei-
ner Gaszufuhrleitung 19 und einem Gasringkanal 9 durch
Offnungen 10 gespeist. Zusétzlich weist der Brenner eine
Olzufuhrleitung 23 auf, welche in einen Olringkanal 13
miindet, der seinerseits Auslassdiisen 14 im Bereich
oder stromab der Drallbeschaufelung 7 aufweist.
[0019] Figur 2 zeigt eine Ausgestaltung der Brenner-
Nabe 18 einer Brenneranordnung nach Stand der Tech-
nik im Querschnitt.

[0020] Die Brenner-Nabe 18 weist als ein einstlickig
ausgebildetes Gussteil verschweillte Gussstopfen 17
auf, mit welchen die Hilfsé6ffnungen verschlossen sind,
die zum Entfernen der Formkerne dienten.
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[0021] In der Brenner-Nabe 18 sind ein Gasringraum
9 und ein Olringraum 13 angeordnet. An der nach auen
gewandten und sich verjlingenden Seitenflache der
Brenner-Nabe 18 weisen die Ringraume 9 und 13 jeweils
eine Vielzahl an Austritts6ffnungen 10 und 14 auf, durch
welche der jeweilige Brennstoff (Medium B bzw. Medium
C in Figur 1) in den Brennraum 24 ausgedust wird.
[0022] In Figur 3 ist eine schematisch lbertrieben dar-
gestellte Folge der thermisch bedingten Spannungen in
der Brenner-Nabe nach Stand der Technik aus Figur 2
dargestellt. Aufgrund der Spannungen ist die Wand 21
zwischen dem Gasringraum 9 und der Olzufuhrleitung
23 verformt. Diese Verformung der metallischen gegos-
senen und/oder verschweil’ten Brenner-Nabe 18 ergibt
sich aufgrund des Temperaturgradienten in der Wand
zwischen dem Olzufuhrkanal 23, durch den Ol mit einer
Temperatur von ca. 50°C stromt, und dem Gasringraum
9, der aufgrund der Erwarmung durch die Verdichterluft
im Luftzufuhrkanal 4 (Medium A in Fig.1) auf etwa 420°C
erwarmt ist.

[0023] Figur 4 zeigt ausschnittsweise einen Quer-
schnitt durch eine Ausfiihrungsform fur die erfindungs-
gemalen Brenneranordnung. Die Brenneranordnung
umfasst eine Brenner-Nabe 18, in der ein Gasringraum
9 mit einem Gaszufuhrkanal 19 (in Figur 4 nicht darge-
stellt) sowie ein Olringraum 13 mit einem Olzufuhrkanal
23 angeordnet sind. Der grundsatzliche Aufbau der Bren-
neranordnung entspricht dem mit Bezug auf die Figuren
1 und 2 beschriebenen Aufbau. Es werden daher nur die
Unterschiede zu dem den Figuren 1 und 2 beschriebenen
Brenneraufbau beschrieben.

[0024] In der erfindungsgemaRen Brenneranordnung
ist eine Abschirmwand 30 im Olzufuhrkanal 23 so ange-
ordnet, dass zwischen der Wand zwischen dem Gas-
ringraum 9 und der Olzufuhrleitung 23 einerseits und der
Abschirmwand 30 andererseits ein Zwischenraum 38 ge-
bildet ist. Dieser Zwischenraum 38 isoliert den von der
Innenflache der Abschirmwand 30 gebildeten Stro-
mungspfad des Ols thermisch von der Wand 21 zwischen
dem Gasringraum 9 und der Olzufuhrleitung 23, da das
in dem Zwischenraum befindliche Medium, etwa Luft
oder nicht oder kaum strémendes O, eine sehr viel ge-
ringere Warmeleitfahigkeit aufweist, als das Metall der
Brenner-Nabe 18. So betragt bspw. die Warmeleitfahig-
keit von Luft 0,023 W/mK und die von Ol etwa 0,15 W/mK
(bei Raumtemperatur). Die Warmeleitfahigkeit von Me-
tallen ist demgegeniiber um zwei bis drei Gré3enordnun-
gen hoher. Der Zwischenraum 38 kann daher als eine
adiabatisch wirkende thermische Abschirmung gesehen
werden. Der Betrag des Abstandes s zwischen der Wand
21 und der Abschirmwand 30 kann konstruktiv zum Ein-
stellen einer gewlinschten Warmetransferrate verwen-
det werden.

[0025] Inderdargestellten Ausfihrungsform der Erfin-
dung ist die Abschirmwand in Form einer in den Olzu-
fuhrkanal 23 eingesetzten Hulse 30 realisiert, die einen
direkten Kontakt des entlang des Stromungspfades im
Olzufuhrkanal 23 strémenden kalten Ols mit der Wand
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21 zwischen dem Gasringraum 9 und der Olzufuhrleitung
23 verhindert. Der AuRendurchmesser der Hiilse 30 ist
um einen vorbestimmten Betrag geringer dimensioniert
als der Innendurchmesser des Olzufuhrkanals 23, so
dass zwischen der eingesetzten Hiilse 30 und der Wand
21 ein Zwischenraum 38 ausgebildet ist, in dem sich ein
Medium mit einer wesentlich niedrigeren Warmeleitfa-
higkeit als das Metall der Brenner-Nabe 18 befindet. Das
durch die von der Wand 21 beabstandet angeordnete
Hilse 30 strémende Ol fiihrt hierdurch kaum zu einer
Abkiihlung der Wand 21, wodurch das Temperaturgefal-
le zwischen der gasringraumseitgen Oberflache und der
Olkanalseitigen Oberflache der Wand 21 geringer wird.
Infolgedessen treten nur wesentlich geringere mechani-
sche Spannungen als im Stand der Technik auf.

[0026] Als geeignetes Medium im Zwischenraum 38
ist im einfachsten Fall das Ol selbst verwendbar, sofern
keine Ziindung zu befiirchten ist, da in diesem Fall keine
Abdichtung des Zwischenraums 38 gegen den Stro-
mungspfad des Ols erforderlich ist.

[0027] Um die Hiilse 30 einfach in den Olzufuhrkanal
23 der Brenner-Nabe 18 montieren zu kénnen, ist sie als
ein in eine Offnung in einem rohrartig ausgefiihrten Ab-
schnitt 37 des Olzufuhrkanals 23 einsteckbare Hiilse 30
ausgebildet. Die Hilse 30 weist hierzu an ihrem strom-
aufwartigen Ende einen vorzugsweise kreisumlaufen-
den, ringférmigen Positionier-Vorsprung 33 auf, der als
ein Abstandshalter zum radialen Zentrieren des Hilsen-
korpers im Hohlraum 23 dient und zugleich die Funktion
einer Anstol3kante tragt 53, die gegen eine komplemen-
tare, im Bereich der Offnung des rohrartigen Vorsprungs
37 vorhandene GegenanstolRkante 52 einer entspre-
chenden Nutausfradsung anst6f3t und somit die Position
der Hilse 30 in axialer Richtung festlegt. Figur 5 zeigt
zur Verdeutlichung eine vergréRerte Teilquerschnittsan-
sicht des rohrartig ausgefiihrten Abschnitts 37 des Olzu-
fuhrkanals 23 sowie der darin eingefiihrten Hilse 30.
[0028] Die Hilse 30 weist an ihrem stromaufwarts po-
sitionierten Ende einen Positionier-Vorsprung 33 mit ei-
ner Ringnut 36 auf. sind. Die Ringnut 36 befindet sich
bei in den Olzufuhrkanal 23 eingesetzter Hiilse 30 in Ho-
he der Ebene, in welcher sich die Offnung des rohrartig
ausgefiihrten Abschnitts 37 befindet. Dadurch befindet
sich beim VerschweilRen des rohrartig ausgefiihrten Ab-
schnitts 37 mit einem Olzuleitungsrohr 32 die
Schweifinaht 31 im Bereich der Ringnut 36, so dass beim
Verbinden der beiden Rohrenden 30 der Positionier-Vor-
sprung 33, und damit die Hilse 30, nicht festgeschweil3t
wird oder festbrennt.

[0029] Der Positionier-Vorsprung 33 ist in einer ver-
breiteten Nutausfrasung des rohrartig ausgefihrten Ab-
schnitts 37 und einer entsprechenden Nutausfrdsung
des Olzuleitungsrohrs 32 angeordnet. Wie die Nutaus-
frasung des rohrartig ausgefiihrten Abschnitts 37 weist
auch die Nutausfrasung des Olzuleitungsrohrs 32 eine
Gegenanstolikante 50 auf, die mit einer AnstoRkante 51
des Positionier-Vorsprungs 33 zusammenwirkt. Auf die-
se Weise wird die Hilse 30 durch den Positionier-Vor-
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sprung 33 nicht nur in dem Olzufuhrkanal 23 zentriert,
sondern auch in Richtung der Langsachse Y gesichert.
[0030] Die beschriebene Art der Positionierung kann
im Rahmen der Erfindung bereits ausreichend sein, je-
doch weist die vorliegende Ausgestaltung einen weiteren
Positionier-Vorsprung 35 (Fig.4) auf, der in der Nahe des
stromabwartigen Endes der Hilse 30 angeordnet ist. Er
kann beispielsweise effektiv gegen eventuell auftretende
Eigenschwingungen der Hiilse 30 wirken. Auch der am
stromabwartigen Ende der Hiilse 30 angeordnete Posi-
tionier-Vorsprung 35 ist vorzugsweise als ringférmiger
kreisumlaufender Vorsprung ausgefiihrt und reicht mit
seinem vorzugsweise zylindrisch ausgestalteten AulRen-
durchmesser bis an die Wandung des Hohlraums 38, so
dass er ebenfalls zur Zentrierung der Hulse 30 beitragt.
[0031] Alle Positionier-Vorspriinge 33, 35 weisen vor-
zugsweise einen derart dimensionierten Durchmesser
auf, dass zwischen den Wandungen des Hohlraumes 30
und zylindrischen AuBenflachen der Positionier-Vor-
spriinge ein ausreichender Abstand vorhanden ist, der
dem Ausgleich verschiedener thermischer Ausdehnun-
gen dient. Dadurch wird die Hilse 30 in radialer Richtung
einerseits genau genug positioniert und andererseits nie-
mals im Betrieb verklemmt. Die infolge einer Verklem-
mung auch in der Brenner-Nabe 18 auftretenden Span-
nungen werden somit effektiv vermieden.

[0032] AuBerdem wird erfindungsgemal® auch die
thermische Ausdehnung der Hilse 30 in axialer Richtung
Y frei von einer Spannungen verursachenden Verklem-
mung gestaltet. Hierzu ist der in den Nutausfrasungen
des rohrartig ausgefilhrten Abschnitts 37 und des Olzu-
leitungsrohrs 32 befindliche Positionier-Vorsprung 33
derart dimensioniert, dass ein vorgegebener Spielab-
stand d zwischen der Gegenanstof3kante 50 in der Nut-
ausfrasung des Olzuleitungsrohrs 32 und der entspre-
chenden AnstoRkante 51 des Positionier-Vorsprungs 33
vorhanden ist, der eine thermische Ausdehnung der Hul-
se in Axialrichtung ermdglicht, ohne dass dadurch Span-
nungen in axialer Richtung Y aufgebaut wiirden.

[0033] Die Hulse 30 kann in der erfindungsgemafRen
Brenneranordnung montiert werden, indem sie durch die
mit einem Brennstoffzufuhrrohr 32 zu verbindende Off-
nung des rohrartig ausgefiihrten Abschnitts 37 des
Brennstoffzufuhrkanals 23 bis zum Anschlag der
AnstoRkante 53 des Positionier-Vorsprungs 33 gegen
die Gegenanstofkante 52 in der Nutfradsung des rohrartig
ausgefiihrten Abschnitts 37 in den Brennstoffzufuhrkanal
23 eingeflhrt wird. Danach wird das Brennstoffzufuhr-
rohr 32 auf das stromaufwartige Ende des rohrartig aus-
gefiihrten Abschnitts 37 aufgesetzt und mithilfe eines
Schweilverfahrens mit dem rohrartig ausgefiihrten Ab-
schnitt 37 verbunden, wobei die Ringnut 36 ein Fest-
schweil3en der Hilse am Brennstoffzufuhrrohr 32 und/
oder am rohrartig ausgefiihrten Abschnitt 37 verhindert.
[0034] Mitderbeschriebenen AusgestaltungderHilse
30 sowie der Nutausfrasungen des rohrartig ausgefiihr-
ten Abschnitts 37 und des Olzuleitungsrohrs 32 kénnen
sowohl axiale als auch radiale Spannungen infolge einer
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Verklemmung der Hilse 30 verhindert werden.

[0035] Obwohl die Erfindung im Rahmen des Ausfih-
rungsbeispiels mit Bezug auf einen speziellen Olzufuhr-
kanal beschrieben worden ist, kann sie auch in anderen
Brennstoffzufuhrkandlen zur Anwendung kommen.
Auch braucht die Hilse keinen keinen runden Quer-
schnitt aufzuweisen, sondern kann auch einen eckigen
Querschnitt besitzen.

Patentanspriiche

1. Brenneranordnung fir eine Verfeuerungsanlage
zum Verfeuern fluidischer Brennstoffe, welche eine
Brenner-Nabe (18), wenigstens einen Luftzufuhrka-
nal (3, 4) und flr jede Brennstoffart wenigstens einen
Brennstoffzufuhrkanal (9, 13, 19, 23) aufweist, wobei
der wenigstens eine Brennstoffzufuhrkanal (9, 13,
19, 23) zumindest teilweise in der Brenner-Nabe (18)
ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
in wenigstens einem Brennstoffzufuhrkanal (23) ei-
ne Abschirmwand (30) angeordnet ist, die von der
Wandung (21) des Brennstoffzufuhrkanals (23) be-
abstandet ist, so dass zwischen der Wandung (21)
des Brennstoffzufuhrkanals (23) und der Abschirm-
wand (30) ein nicht zum Strémungspfad des durch
den Brennstoffzufuhrkanal (23) strémenden Brenn-
stoffes gehdrender Zwischenraum (38) gebildet ist.

2. Brenneranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Abschirmwand von einer in den Brennstoffzu-
fuhrkanal (23) eingebrachten Hiilse (30) gebildet ist.

3. Brenneranordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hilse (30) mit wenigstens einem radialen Posi-
tioniermittel (33, 35) ausgestattet ist, welches einen
Abstand (s) der Hilse (30) von der Wand (21) des
Brennstoffzufuhrkanals (23) gewahrleistet.

4. Brenneranordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine radiale Positioniermittel (33,
35) der Hiilse (30) als wenigstens ein kreisumlau-
fend angeordneter, radial nach auf3en vorragender
Positionier-Vorsprung (33, 35) ausgefiihrt ist.

5. Brenneranordnung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der wenigstens eine Positionier-Vorsprung (33) der
Hulse (30) eine Ringnut(36) aufweist.

6. Brenneranordnung nach Anspruch 4 oder Anspruch
5,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hulse (30) wenigstens jeweils einen kreisumlau-
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fenden Positionier-Vorsprung (33, 35) im Bereich ih-
rer beiden Enden aufweist.

Brenneranordnung nach einem der Anspriiche 2 bis
6, dadurch gekennzeichnet, dass

die Hulse (30) mit wenigstens einem axialen Posi-
tioniermitteln (51, 53) ausgestattet ist, welche mitim
Brennstoffzufuhrkanal (23) vorhandenen axialen
Positioniermitteln (50, 52) zusammenwirken, um die
Hulse (30) axial zu positionieren.

Brenneranordnung nach Anspruch 7,

dadurch gekennzeichnet, dass

zwischen dem axialen Positioniermittel (51, 53) der
Hilse (30) und dem axialen Positioniermittel (50, 52)
im Brennstoffzufuhrkanal (23) ein axiales (d) Spiel
vorhanden ist.

Brenneranordnung nach Anspruch 7 oder Anspruch
8,

dadurch gekennzeichnet, dass

das axiale Positioniermittel (50, 51, 52, 53) der Hiilse
(30) als wenigstens eine AnstoRkante (51, 53) an
einer stirnseitige Flache des Positionier-Vorsprungs
(33) ausgebildet ist und das axiale Positioniermittel
(50, 52) im Brennstoffzufuhrkanal (23) als Gegen-
anstoRRkante (50, 52) ausgefiihrt ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 236 934 A1

FIG 1

OQO—a

“vrrrssss

7”’///””////”///’1 f///”///
N /

AL

\
EEEOEOEOEOEOEOEOEOOEOEREREERRESEEESEEERi

‘_I
«©
////
4//// g
S NN

N~

O —ae

Ll ———

Ll —

e e e IO S S

[ap) l&rﬂ/’//////////‘”///////////flf////fff

O ——p
O
~—

AAAALALLANLLLLLANARARN

1IIIII



EP 2 236 934 A1

FIG 2

,//,01

. N

.§Uvﬂﬂﬂf////lz<%r///‘///é
| L
§ O

AR ﬂfﬁﬁﬂr/l//
N
L

N>
NS




FIG 3




EP 2 236 934 A1

\\\\

]

oV
™M &

FIG 4

€|—X

Vl

[o®]
(q.p]

\—/3

o

~

N s,

—_—-

N
(ap)

/"

~—

iII
A\\ Y .?1474»4//

>

,//

DX,
%

////

10



Patentamt
European
Patent Office
Office européen

Europiisches

des brevets

no

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 2 236 934 A1

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 09 15 5441

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y,D |[EP 0 580 683 Bl (SIEMENS AG [DE]) 1-3,7 INV.
8. November 1995 (1995-11-08) F23R3/28
* das ganze Dokument *
Y WO 01/01041 Al (PRATT & WHITNEY CANADA 1-3,7
[CA]) 4. Januar 2001 (2001-01-04)
* das ganze Dokument *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
F23R
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Miinchen 27. August 2009 Vogl, Paul
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angeftihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Grinden angefiihrtes Dokument
A technologischer Hintergrund e e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

11



EP 2 236 934 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 09 15 5441

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

EPO FORM P0461

27-08-2009
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 0580683 Bl 08-11-1995 DE 4212810 Al 29-10-1992
WO 9219913 Al 12-11-1992
EP 0580683 Al 02-02-1994
JP 3133066 B2 05-02-2001
JP 6506760 T 28-07-1994
KR 100234569 Bl 15-12-1999
RU 2079049 C1 10-05-1997
us 5451160 A 19-09-1995
WO 0101041 Al 04-01-2001 CA 2377284 Al 04-01-2001
DE 60032602 T2 04-10-2007
EP 1190200 Al 27-03-2002
JP 2003503632 T 28-01-2003
us 6182437 Bl 06-02-2001

Far néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

12




EP 2 236 934 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 0580683 B1[0003] [0015]

13



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

